
Ne. A.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme T

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„IJlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
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TFageblatt für Hlkadk und Tand.

Sonntag, den 19. October 1830.
S

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.
Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeraten-

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinkunft.
Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen Jnſerate

entgegen. An zeigen-Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

(Amt liches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Zanzibar, Bagamoyo und Dar-es-

Salaam ſind Kaiſerlich Deutſche Poſtagenturen
eingerichtet worden. Dieſelben vermitteln den
Austauſch von Briefſendungen jeder Art unter
den Bedingungen des Weltpoſtvereins. Jn
Deutſchland werden erhoben für frankierte Briefe
20 Pf., für unfrankierte Briefe 40 Pf. für je
15 g; für Poſtkarten 10 Pf. für Poſtkarten
mit Antwort 20 Pf. für Druckſachen, Waaren
proben und Geſchäftspapiere 5 Pf. für je 50 g,
mindeſtens jedoch 10 Pf. für Waarenproben und
20 Pf. für Geſchäftspapiere an Einſchreibge-
bühr 20 Pf.

Berlin W., 10. October 1890.
Staatsſeeretär des Reichs-Poſtamts.

von Stephan.
Die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes

veranlaſſe ich, mit den Vorbereitungen zur Auf
ſtellung der Klaſſenſteuerliſten für das
Jahr 1891/92 zu beginnen und dabei die
Geſetze vom 1. Mai 1851/25. März 1873, ſo
wie die im 25. Stücke des Amtsblattes pro
1873 abgedruckte Jnſtruktion zu beachten.

Die Aufnahme des Perſonenſtandes
hat überall am 12. November er. zu be
ginnen und iſt, falls dieſelbe an einem Tage
nicht beendet werden kann, an den nächſtfolgenden
Wochentagen ununterbrochen fortzuſetzen und in
möglichſt kurzer Friſt zu Ende zu bringen.

Jedenfalls muß die Perſonenſtandsaufnahme
bis zum 25. November er. erreicht ſein.

Wie im vergangenen Jahre ſo haben auch in
dieſem Jahre die Ortsrichter derjenigen Ge-
meinden, in welchen ſich Rittergüter befinden, die
Einkommensnachweiſungen und Rollen allein an
zufertigen und die zum Gute gehörigen Steuer-
pflichtigen durch die Ueberſchrift „Gutsbezirk““
kenntlich zu machen.

Nach der Aufnahme des Perſonenſtandes iſt
die Einkommensnachweiſung anzufertigen
und dieſe dann mit der vorbereiteten Klaſſen-
ſteuerrolle der zu wählenden EinſchätzungsCom-
miſſion zu überſenden, welche die Vorſchläge der
Ortsbehörde zu prüfen und ſodann die Ein-
ſchätzung zu bewirken hat.

Die EinſchätzungsCommiſſion, welche alljähr-
lich neu zu wählen iſt, beſteht in den kleineren
Landgemeinden aus 3 Mitgliedern, von denen
eins zu den wohlhabenden, eins zu den weniger
wohlhabenden und eins zu den ärmeren Ein-
wohnern gehören muß. Für größere Land-
gemeinden und zwar alle diejenigen, welche über
400 Einwohner zählen, wird die Zahl der Mit-
glieder auf 5 feſtgeſetzt. Außerdem tritt in den
m altes mit Rittergütern der Gutsvorſteher
inzu.

Die Königliche Regierung hat angeordnet:
1. daß dem Titelblatt jeder Einkommens-

nachweiſung die Namen und laufenden
Nummern der einzelnen Mitglieder einſchließ

Mit der Sratis-Beilage:

lich des Vorſitzenden der Einſchätzungs Com-
miſſion aufgeſchrieben werden

2. daß die Erwerbsfähigkeit der einzelnen
Haushaltungsmitglieder genau unterſchieden und
feſtgeſtellt werde und demzufolge in Spalte 4
auf der Linie nur die männlichen, und
unter der Linie nur die weiblichen Erwerbs-
fähigen, in der Spalte 5 auf der Linie die
beſchränkt erwerbsfähigen und unter
der Linie die gänzlich erwerbsunfähigen
Perſonen zu verzeichnen ſind

3. daß in Spalte 14 die Zahl der Milchkühe
allein auf der Linie, die des ſonſtigen Rind-
viehes jeder Art im Alter von über einem Jahre
unter der Linie verzeichnet werden;

4. daß in Spalte 19 der Einkommensnach-
weiſung das Einkommen aus ſelbſtbewirthſchaftetem
Grundbeſitze getrennt von dem aus verpachteten
Grundſtücken angegeben und erſteres nur auf
der Linie, letzteres unter der Linie aufgeführt
wird, wozu die Größe der verpachteten Ländereien
in Hectar beizuſetzen iſt;

5. daß in Spalte 18 der eigene Nutzungs-
werth der Wohngebäude auf und der Mieths-
ertrag unter der Linie zu vermerken iſt;

6. daß auf der Rückſeite der Einkommens-
nachweiſung vermerkt wird, wie viel Procent Ab-
gaben, für Gemeinde, Kreis, Kirche und Schule
getrennt, als Zuſchläge zu der Einkommen-,
Klaſſen Grund und Gebäudeſteuer erhoben
werden.

Die Abrechnung von Schuldenzinſen findet bei
der Veranlagung des ſteuerpflichtigen Ein-
kommens in ſo weit ſtatt, als das wirkliche Be
ſtehen der Schulden und der Zinsverpflichtungen
nach der gewiſſenhaften Ueberzeugung der Ver-
anlagungsbehörde keinem begründeten Zweifel
unterliegt. Die Steuerpflichtigen können nicht
angehalten werden, behufs ihrer Einſchätzung An
gaben über ihre Schuldenverhältniſſe zu machen,
indeſſen bleibt es ihnen unbenommen, freiwillige
Angaben hierüber zu erſtatten und dieſelben zu
belegen, um zu verhüten, daß die Berück-
ſichtigung der Schulden bei der Ein-
ſchätzung unterbleibe oder nach irriger
Annahme erfolge.

Dieſe Vorſchriften ſind genau zu befolgen,
da anderenfalls die Liſten zur Vervollſtändigung
zurückgegeben werden müſſen. Die Prüfung der
Liſten erfolgt wie im Vorjahre ohne Zuziehung
des Ortsrichters und der gewählten Commiſſion.

Die Ortsbehörden veranlaſſe ich daher,
mir die aufgeſtellte Klaſſenſteuerrolle nebſt Ein
kommensnachweiſung pro 1891/92 und 1890/91
bis zum I. December d. Js. einzu
reichen. Die Magiſträte haben Nach-
weiſung und Rolle bis ſpäteſtens 2. Januar
1891 bei Vermeidung der Abholung durch
expreſſe Boten, an mich einzureichen.

Die Formulare werden den Orts-
behörden nicht wie bisher durch mein
Bureau zugehen, ſondern ſind aus der
Kreisblattd ruckerei zu beziehen.

Außer der vorjährigen Einkommensnachweiſung
erhalten die Ortsbehörden einen Auszug aus der

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
eeeeeeeeeeeererrrrerrrererrreeeee

Einkommenſteuerrolle über die in ihrem Bezirke
wohnenden Einkommenſteuerpflichtigen. Jn dem
ſelben ſind zunächſt diejenigen Einwohner nach-
zutragen, welche auf Grund der Klaſſenſteuer-
liſten oder ſonſt vorhandener Nachrichten für
einkommenſteuerpflichtig zu erachten ſind und
demnächſt die einzelnen Colonnen über die Beſitz,
Vermögens, Erwerbs und ſonſtigen Einkommens
verhältniſſe nach Einziehung möglichſt genauer
Nachrichten auszufüllen. Jch muß namentlich
auf die Colonnen G Gebäudeſteuer Nutzungs
werth und 9 Grundſteuer- Reinertrag aufmerkſam
machen, da beide Colonnen bisher zumeiſt unbe
achtet geblieben ſind.

Der Auszug, ſowie die vorjährige Einkommens-
nachweiſung, iſt mir mit den neuen Klaſſenſteuer-
liſten zurückzureichen.

Merſeburg, den 1. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Bekanntmachung,

betreffend die für die Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung zu verwenden-

den Beitrags- und eAuf Grund der 88 99 und 121 des Geſetzes,
betreffend die Jnvaliditäts- und Altersverſicher
ung, vom 22. Juni 1889 ReichsGeſetzblatt
Seite 97) werden über die Unterſcheidungsmerk-
male und die Gültigkeitsdauer der zum Zweck
der Erhebung der Beiträge zu verwendenden
Beitrags- und Zuſatzmarken nachfolgende Be
ſtimmungen erlaſſen:

I. BVeitragsmarken.
1) Die von den Verſicherungsanſtalten aus

zugebenden Beitragsmarken ſind in Form eines
Rechtecks auf weißem Papier und zwar die
Marken

im Werthbetrage von 14 Pfennig
(Lohnklaſſe I, das iſt bei einem Jahres
arbeitsverdienſt bis zu 350 Mark einſchließlich)

in rothem Druck,
im Werthbetrage von 20 Pfennig

(Lohnklaſſe II, das iſt bei einem Jahres
arbeitsverdienſt von mehr als 350 bis 550
Mark)

in blauem Druck,
im Werthbetrage von 24 Pfennig

(Lohnklaſſe III, das iſt bei einem Jahres
arbeitsverdienſt von mehr als 550 bis 850
Mark)

in grünem Druck,
im Werthbetrage von 30 Pfennig

(Lohnklaſſe IV, das iſt bei einem Jahres
arbeitsverdienſt von mehr als 880 Mark)

in roth-braunem Druck
herzuſtellen.

2) Auf den Beitragsmarken iſt die betreffende
Lohnklaſſe durch dunkle römiſche Zahlen auf
hellem Grunde, die Werthangabe durch helle ara-
biſche Zahlen und helle Buchſtaben (Pf.) auf
dunklem Grunde zu bezeichnen.

3) Die Beitragsmarken tragen den Reichsadler
und enthalten auf einem weißen Streifen, welcher
die Marken
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der Lohnklaſſe I in der Mitte,
der Lohnklaſſe II unten,
der Lohnklaſſe III von links oben nach rechts

unten,
der Lohnklaſſe IV von links unten nach rechts

oben,
durchzieht, die Bezeichnung der ausgebenden Ver-
ſicherungs Anſtalt mit lateiniſchen Buchſtaben in
ſchwarzem Druck.
4) Für die nach der Bekanntmachung des
Reichskanzlers vom 15. März 1890 Deutſcher
Reichsanzeiger Nr. 71 vom 20. März 1890) er
richteten 31 Verſicherungs Anſtalten werden zum

wecke des Aufdrucks auf die Beitrags und
uſatzmarken (vergleiche unten II) folgende Be-

zeichnungen feſtgeſetzt: Oſtpreußen, Weſtpreußen,
Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Weſt
falen, Berlin, SchleswigHolſtein, Rheinprovinz,
Sachſen-Anhalt, Hannover, HeſſenNaſſau,
Oberbayern, Niederbayern, Pfalz, Oberpfalz,
Oberfranken, Mittelfranken, Unterfranken, Schwa-
ben, Königreich Sachſen, Württemberg, Baden,
Gr. Heſſen, Mecklenburg, Thüringen, Oldenburg,
Braunſchweig, Hanſeſtädte, ElſaßLothringen.

5) Probenweiſe Abbildungen der Beitrags-
marken ſind in Nr. 219 des Deutſchen Reichs-
und Preußiſchen Staatsanzeigers vom 11. Sep-
tember 1890 abgedruckt.

Die Marken der den Regierungsbezirk Merſe-
burg mit umfaſſenden Verſicherungs Anſtalt
„Sachſen-Anhalt“ werden demnächſt bei allen
Poſt Anſtalten des Bezirkes feilgehalten werden.

II. Zuſatzmarken (Doppelmarken).
6) Nachdem der Bundesrath ſich damit ein-

verſtanden erklärt hat, daß von der beſonderen
Herſtellung der Zuſatzmarken des Reichs abge-
ſehen, und ſtatt deſſen für jede Verſicherungs-
Anſtalt eine Doppelmarke hergeſtellt wird, welche
die Zuſatzmarke mit einer Beitragsmarke der
Lohnklaſſe II verbindet wird hinſichtlich dieſer
Doppelmarke Folgendes beſtimmt:

Die Doppelmarke beſteht aus zwei Abtheil-
ungen. Sie zeigt auf dem linksſeitigen, in
blauem Druck hergeſtellten Theile die Beitrags-
marke der Lohnklaſſe II. Die Lohnklaſſe iſt
durch eine dunkle römiſche Zahl (II) auf hellem
Grunde, der Geldwerth von 20 Pfennig durch
helle arabiſche Zahlen und helle Buchſtaben (Pt.)
auf dunklem Grunde bezeichnet. Auf dem die
Beitragsmarke von links unten nach rechts oben
durchziehenden weißen Streifen befindet ſich der
Name der ausgebenden Verſicherungs Anſtalt
mit lateiniſchen Buchſtaben in ſchwarzem Druck.
Der rechtsſeitige Theil ſtellt in orangefarbenem
Druck die einen Reichsadler enthaltende Zuſatz-
marke zum Geldwerthe von 8 Pfennig dar.
Auf dem hellen Grunde der Zuſatzmarke befinden
ſich oberhalb des Reichsadlers auf der einen
Seite der Buchſtabe Z., auf der anderen Seite
der Buchſtabe M. (als Abkürzung für Zuſatz-
marke), unterhalb des Reichsadlers auf der einen
Seite die arabiſche Zahl 8, auf der anderen die
Buchſtaben Pf.

Eine probeweiſe Abbildung der Doppelmarke
iſt in Nr. 219 des Deutſchen Reichs und Preu-
ßiſchen Staatsanzeigers vom 11. September 1890
abgedruckt.

Auch die im Regierungsbezirke Merſeburg zu
verwendenden Doppelmarken werden demnächſt
bei allen Poſt- Anſtalten des Bezirkes käuflich zu
haben ſein.

III. Gemeinſame Beſtimmungen.
7) Die Beitrags- und Doppelmarken müſſen

gleichmäßig je 23,5 mm breit und 14 mm
hoch ſein.

8) Das Markenpapier muß reines Lumpen-
papier und aus ſogenanntem feinen Briefſtoff an
gefertigt ſein; es muß ſehr fein gemahlen und
in der Durchſicht vollkommen gleichmäßig ſein.
Die mittlere Reißlänge deſſelben muß 3300 m,
die mittlere Dehnung 1,9 Procent der Länge und
der Aſchengehalt 12 Procent betragen.

9) Das Markenpapier iſt mit einem unſicht-
baren Aufdruck zu verſehen, welcher die Möglich-
keit gewährt, die Echtheit der Marken jederzeit
zu prüfen. Die Verwendung eines Waſſerzeichens
an Stelle des Aufdrucks bedarf der beſonderen
Genehmigung des ReichsVerſicherungsamts.

10) Die Beitrags- und Doppelmarken ſind in
Bogen zu je 100 Stück herzuſtellen. Auf dem
Bogen müſſen ſich über und nebeneinander je
10 Marken befinden die Ränder der Marken
ſind mit Bohrlöchern zu verſehen, ſo daß die

Lostrennung der Marken ohne Zuhülfenahme
eines Schneidewerkzeuges durch bloßes Abreißen
bewirkt werden kann. Die genaue Größe der be
druckten Fläche eines Markenbogens zu 100
Stück muß in den Durchlochungslinien gemeſſen
23520140 mm betragen. Auf der Rückſeite
ſind die Markenbogen mit beſtem Klebeſtoff zu
verſehen.

11) Die Herſtellung der Doppelmarken hat
wegen der Betheiligung des Reichs an deren Er-
lös und Herſtellungskoſten ausſchließlich durch
die Reichsdruckerei zu erfolgen. Sofern Bei-
tragsmarken nicht durch die Reichsdruckerei her-
geſtellt ſind, müſſen Proben derſelben, bevor ſie
zur Ausgabe gelangen, dem Reichs-Verſicher-
ungsamt zur Prüfung vorgelegt werden.

12) Die in Gemäßheit dieſer Bekanntmachung
hergeſtellten Beitrags- und Doppelmarken be-
halten bis auf Weiteres ihre Gültigkeit.

Berlin, den 9. September 1890.
Das Reichs -Verſicherungsamt.

Dr. Bödiker.

Vorſtehende Bekanntmachung des ReichsVer-
ſicherungsamts über die zur Erhebung der Bei-
träge für die Jnvaliditäts- und Altersverſicher-
ung zu verwendenden Beitrags- und Zuſatz-
marken bringe ich hierdurch zur allgemeinen
Kenntniß. Beſonders mache ich die
Arbeitgeber, welche die Beiträge für die von
ihnen beſchäftigten Perſonen zu entrichten haben,
ſowie die zur Selöbſtverſicherung zuge-
laſſenen Betriebsunternehmer auf die
Beſtimmung aufmerkſam, wonach die
Beitrags- und Doppelmarken dem-
nächſt bei allen Poſtanſtalten käuflich
zu haben ſein werden.

Merſeburg, den 15. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weid lich.
Die im Zuge der Wallendorf-Burgliebenauer

Chauſſee Station 3,6 unmittelbar bei dem Dorfe
Burgliebenau belegene Brücke ſoll vom 20.
d. Mts. ab umgebaut werden.

Es bleibt deshalb die genannte Chauſſee in
der Strecke von dem nach Löſſen ſich abzweigenden
Wege bis zum Dorfe Burgliebenau vom 20.
bis 30. d. Mts. geſperrt. Der Verkehr
kann während dieſer Zeit von Merſeburg nach
Burgliebenau über den ſogenannten Fürſtendamm
und von Wallendorf nach Burgliebenau über
TragarthLöpitz-LöſſenFürſtendamm erfolgen.

Merſeburg, den 18. October 1890.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen

des Conſum- Vereins zu Merſeburg,
Eingetragene Genoſſenſchaft in Liqui-
dation, iſt zur Erklärung über die vom Ver-
walter aufgeſtellte Vorſchuß Berechnung gemäß
S 100 des Geſetzes vom 1. Mai 1889 Termin auf

den 25. October ds. JSs.,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hierſelbſt an
beraumt. Die Berechnung liegt auf der Ge-
richtsſchreiberei Abtheilung V zur Einſicht bereit.

Merſeburg, den 14. October 1890.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zu der durch Rezeßbeſtätigung vom 31. December

1872 beendigten SeparationsSache von Merſe
burg iſt unterm 23. d. Mts. Seitens des Ma-
giſtrats hierſelbſt auf Grund des Geſetzes vom
2. April 1887 beantragt worden, ihm als dem
durch unſeren Beſchluß vom 17. December 1887
beſtellten Vertreter und Verwalter der gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten, welche in dem Sepa-
rationsverfahren von Merſeburg begründet ſind,
die Genehmigung zur Veräußerung
folgender Parzellen:
a) Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4, Ab-

ſchnitt 171 von 34,50 a und
b) Gemarkung Merſeburg, Kartenblatt 4, Ab-

ſchnitt 172 von 3,80 a
an den Bauunternehmer G. Graul
hierſelbſt gegen eine Geldentſchädigung von
11490 Mk. Pf. zu ertheilen.

Sämmtliche hierbei intereſſirende Grundbeſitzer
werden gemäß S 4 des vorcitirten Geſetzes von
dieſem Antrage mit der Aufforderung hierdurch
in Kenntniß geſetzt, etwaige Einſprüche gegen
denſelben innerhalb einer präcluſiviſchen Friſt
von 2 Wochen von dem Tage der erfolgten
ortsüblichen Bekanntmachung des Antrages durch
Aushang pp. bei der unterzeichneten Auseinander
ſetzungs Behörde anzubringen.

Merſeburg, den 27. September 1890.
Königliche General-Commiſſion.

Paſchke.
eeeeeeeeeeeeeeee—Merſeburg, den 18. October 1890.

Politiſche Tagesfragen.
J Der Kronrath, welcher unter dem

Vorſitze des Kaiſers am letzten Donnerſtag im
Berliner Schloſſe abgehalten wurde, hat die
Steuerreformgeſetze des Finanzminiſters
Dr. Miquel Reform der Einkommenſteuer
mit der Deklarationspflicht, Reform der Gewerbe
und Erbſchaftsſteuer definitiv genehmigt.
Der Zuſammentritt des Landtages
wird am 4 oder 6. November erfolgen.

Ver öffentlicht wird die Verfügung
des Reichskanzlers von Caprivi wegen
Errichtungeines Kolonialrathes. Ver-
treten ſollen darin ſein Mitglieder der mit Kaiſer-
lichen Schutzbrief verſehenen Kolonialgeſellſchaften
und im Uebrigen erfolgt die Berufung aus den
Kreiſen der Sachverſtändigen nach dem Ermeſſen
des Reichskanzlers. Die Mitglieder des Kolonial
rathes verſehen ihr Amt als Ehrenamt. Die
nicht in Berlin Wohnenden erhalten für die Theil
nahme an den Sitzungen eine ihren baaren Aus-
lagen entſprechende Entſchädigung nach Maßgabe
einer beſonderen Verfügung. Die Ernennung
der Mitglieder erfolgt für je eine Sitzungsperiode
des Kolonialrathes. Die Zeitdauer dieſer Perioden
beträgt ein Jahr. Der Kolonialrath tritt auf
Berufung des Reichskanzlers unter dem Vorſitz
des Leiters der Kolonial- Abtheilung des Aus
wärtigen Amtes oder des mit ſeiner Stellver-
tretung beauftragten Beamten der Kolonialab-
theilung zuſammen. Er hat ſein Gutachten über
alle Angelegenheiten abzugeben, welche ihm von
der Kolonialabtheilung überwieſen werden, und
iſt befugt, über ſelbſtändige Anträge ſeiner Mit-
glieder Beſchluß zu faſſen. Der Geſchäftsgang
wird durch eine vom Reichskanzler genehmigte
Geſchäftsordnung geregelt. Mitglieder der
Kolonial Abtheilung, ſowie Vertreter anderer
Behörden können mit Genehmigung des Reichs-
kanzlers den Sitzungen mit berathender Stimme
beiwohnen. Der Kolonialrath wählt aus ſeiner
Mitte einen ſtändigen Ausſchuß von drei Per-
ſonen, welcher außerhalb der Sitzungen der
Hauptverſammlungen von der Kolonial Abtheilung
um ſein Gutachten in einzelnen Fragen befragt
werden kann.

88 Religion und Socialdemokratie.
Leider ſcheint es, als wollte man ſich in vielen
Bezirken unſeres Vaterlandes damit begnügen,
der Socialdemokratie lediglich mit den Waffen
der Religion zu Leibe zu gehen. Der Erfolg
davon wird gleich Null ſein, denn die Social-
demokratie hat ihren Urſprung viel mehr in
wirthſchaftlichen Urſachen, als in dem Zunehmen
der Jrreligioſität. Es gibt auch gar nichts Ge-
fährlicheres, als fortwährend den Arbeitern ſa
gen, Jhr müßt mehr die Kirche be-
ſuchen! Wenn man ſich die Mühe geben
wollte, zu horchen, was die Leute dazu ſagen,
ſo würde man hören, wie jene meinen, dieſe
guten Lehren möchten nur auch den
übrigen Geſellſchaftsklaſſen ertheilt
werden und nicht blos den Arbeitern. Die
beſte Waffe gegen die Socialdemokratie iſt ein

genügender Lohn. Wo es Noth
thut, mag man etwas am Lohn zulegen,
das erſpart viele religiöſen Ermahnungen. Die
fortwährenden Erzählungen von dem zunehmen-
den Unglauben ſind ſehr ſtark übertrieben.
und treffen meiſt berechtigt nur jüngere Leute
Aeltere Arbeiter, die ſich in wirthſchaftlicher
Nothlage befinden, macht man nicht mit der
Bibel ſatt, ſondern mit blanken Martkſtücken.
Und welches Chriſtenthum erweckt am
ſchnellſten die Achtung der Maſſen?
Nicht das, welches ſpricht, ſondern das, welches
hilft. Wäre vor der letzten Reichstagswahl
den Arbeitern mehr unter die Arme gegriffen,



hätten nichtdie Socialdemokraten hätt
Stimmen gewonnen. Die eingefleiſchten Social
demokraten ſind natürlich nicht zu bekehren,
aber wie viele ſind denn das? Kaum
der zehnte Theil.

ſo viele

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 18. Oct. Unſer

Kaiſer arbeitete am Freitag Vormittag zu-
nächſt allein und unternahm alsdann einen
Spazierritt in die Umgegend von Potsdam.
Am Nachmittage empfing der Monarch den bis-
herigen ſpaniſchen Botſchafter Grafen Rascon,
welcher ſein Abberufungsſchreiben überreichte.
Zur Tafel waren zahlreiche hochſtehende Per
ſonen geladen. Heute Sonnabend findet eine
Gedenkfeier für Kaiſer Friedrich im
neuerbauten Mauſoleum in Potsdam ſtatt, zu
welcher bereits der Großherzog und die Groß-
herzogin von Baden, der Prinz und die Prin
zeſſin Heinrich von Preußen und andere Fürſt-
lichkeiten in Berlin eingetroffen ſind.

Die Berliner Hoffeſtlichkeiten
werden in dieſem Winter, der Nat.Ztg. zufolge,
auf das Nothwendigſte beſchränkt werden. Es
hat dies ſeinen Grund in dem am kaiſerlichen
Hofe bevorſtehenden FamilienEreigniß, welches
in den erſten Monaten des nächſten Jahres er
wartet wird.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß zur Feier
des Geburtstages des Grafen Moltke alle
kommandierenden Generale nach Berlin
kommen. Die Gratulation wird alſo großartig.

Der Reichsanzeiger erklärt die Nach
richt, der Kaiſer habe aus Anlaß der Er
ſchießung eines Mannes in Cottbus, der
auf den Anruf eines Wachtpoſtens im Central-
gefängniß nicht ſtehen blieb, dem Kriegsminiſterium
gegenüber den Wunſch ausgeſprochen, derlei
peinliche Zwiſchenfälle möchten in Zukunft ver
mieden werden, für völlig grundlos.
Wir haben damals gleich mitgetheilt, die Meldung
ſei falſch.

Die Hamburger Handelskammer
hielt am Freitag eine feierliche Sitzung ab, in
der die Ueberreichung eines lebensgroßen
Bil des des Kaiſers als Geſchenk an die
Hamburger Handelskammer erfolgte. An die
Feier ſchloß ſich eine Sitzung des Ausſchuſſes
des deutſchen Handelstages an.

Die Beſſerung in dem Befinden
des an einer langwierigen Entzündung des Zell-
gewebes erkrankten Eiſenbahnminiſters von
Mayhbach ſchreitet dem Vernehmen nach günſtig
fort und läßt die Wiederherſtellung in nicht zu
langer Friſt erwarten. Jmmerhin wird der Pa-
tient zunächſt noch einige Zeit beſondere Scho-
nung bedürfen.

Aus Anlaß des 90. Geburtstages
des Grafen Moltke hat die Berliner Stadtver-
ordnetenverſammlung nach dem Antrage des Ma
giſtrats beſchloſſen, eine Moltke- Stiftung
mit 50000 Mark Capital zu errichten, dem
Moltke-Comitee in Parchim 10000 Mark
zu überweiſen und eine Adreſſe an den Feld-
marſchall zu richten.

Auf Befehl des bayeriſchen Prinz Regenten
hat die Münchener Regierung beim Bundesrathe
im Hinblick auf die Fleiſchtheuerung die Auf
hebung der Viehſperre gegen Oeſter-
reich beantragt. Die Bevölkerung von München
will dem Regenten eine beſondere Huldigung dar
bringen.

Während der Freitagsſitzung des
Socialiſtenkongreſſes in Halle ſtarb
plötzlich der Hamburger Delegierte Baumgarten.
Angenommen wurde ein Antrag des Abg. Auer,
die ſocialiſtiſche Lokalpreſſe zu unterſtützen und
bei der Gründung neuer Blätter Vorſicht an
zuwenden. Dann wurde die Debatte über die
Parteiorganiſation fortgeſetzt. Der betreffende
Entwurf iſt von der mit der Vorberathung beauf-
tragten Kommiſſion verſchiedentlich geändert.
Geſtrichen iſt die Beſtimmung, daß jeder Social-
demokrat die Partei materiell unterſtützen ſoll,
die Parteileitung, welche aus zwölf Mitgliedern
beſtehen ſoll, ſoll ſelbſtändig die Vereinsgeſchäfte
leiten und nicht, wie in dem Entwurfe
vorgeſchlagen wurde, von der Reichstagsfraktion
kontrolliert werden. Darüber giebt es eine ſehr
erhebliche Debatte. Die Berliner radikalen
Socialiſten haben übrigens in einer ſehr ſtür

miſchen Verſammlung gegen die ihnen auf dem
Kongreß in Halle zu Theil gewordene Abkanzelung
proteſtiert. Ste verlangen die Rückberufugg des
Delegterten Berndt, weil dieſer geſagt, die Oppo
ſition ſei künſtlich in Berlin gezüchtet. Der
Streit innerhalb der Socialdemokratie iſt alſo
mit dem Halliſchen Kongreß noch lange nicht
begraben.

Der Kontre-Admiral Schering iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter
Verleihung des Charakters als BiceAdmtral zur
Dispoſition geſtellt. Der Kapitän z. S.
Reiche iſt zum Kontre-Admiral befördert
und zum Director des Marine-Bildungsweſens
ernannt worden.

Zwiſchen der Kaiſerlichen Regierung und
dem Sultan von Zanzibar iſt ein Einverſtändniß
dahin erzielt worden, daß der Letztere ſich ver
pflichtet hat, ſeine Hoheitsrechte über den
der Oſt afrikaniſchen Geſellſchaft ver-
pachteten Küſtenſtrich gegen eine Entſchä-
digung von vier Millionen abzutreten.

Jm preußiſchen Miniſterium für öffentliche
Arbeiten beſchäftigt man ſich jetzt mit den Vor
arbeiten für einen Rhein -Weſer-Elbe-
Canal. Wann eine bezügliche Vorlage an den
Landtag kommt, iſt noch nicht abzuſehen.

England. Die engliſche Regierung hat bis
zur Stunde, wie der Miniſterpräſident Lord Sa-
lisbury erklärt, nähere Mittheilungen über die
Niedermetzelung der deutſchen Expedition Küntzel
nicht erhalten. Vorläufig ſind zwei britiſche
Kriegsſchiffe nach Witu unterwegs.

OeſterreichUngarn. Jm böhmiſchen
Landtage dauern die Ausgleichsverhandlungen
fort. Wenn die Regierung nicht einen ent-
ſchiedenen Druck auf die Czechen ausübt, iſt
wenig Hoffnung, daß etwas zu Stande kommt.

Jtalien. Miniſterpräſident Crispi wird ſich
in dieſen Tagen darüber ſchlüſſig machen, ob die
italieniſchen Kammern zu einer Winterſeſſion
einberufen, oder ob dieſelben aufgelöſt und Neu-
wahlen angeordnet werden ſollen. Den Kern-
punkt der Wahlbewegung würde die italieniſche
Finanzfrage bilden, da es an Mitteln zur Deckung
der laufenden Ausgaben fehlt und doch eine Ver
minderung der Militär-Ausgaben von Belang un-
möglich iſt. Die Zuſammenkunft Crispis
mitdem Reichskanzler von Caprivi wird
am 23. October in Genua ſtattfinden. Der
Papſt hat an die italieniſchen Biſchöfe ein
ſcharfes Rundſchreiben gegen die italieniſche Re-
gierung gerichtet. Römiſche Blätter berichten
vom Vatikan aus ſei die öſterreichiſche Regierung
aufgefordert, nach Ablauf des Dreibundes nicht
wieder in denſelben einzutreten. Daran iſt
natürlich kein wahres Wort.

Frankreich. Präſident Carnot empfing im
Elyſee-Palaſte die Mitglieder des in Paris ta-
genden Amerikaniſten-Congreſſes in Audienz und
zeichnete beſonders Profeſſor Virchow und die
Vertreter der Berliner gelehrten Geſellſchaften
durch längere Unterhaltungen aus. Die Vor-
berathungen des neuen Budgets werden wegen
des herrſchenden Deficits verwickelt. Der Rück-
tritt des Finanzminiſters Rouvier wird immer
wahrſcheinlicher. Die Pariſer Zeitungen ſind
äußerſt empört über die Theilnahme franzöſiſcher
Socialiſten an dem ſocialdemokratiſchen Partei-
tage in Halle. Beſonders ärgert es ſie, daß
dieſelben ruhig geblieben ſind, als die deutſchen
Socialiſten „Nieder mit Rußland“ gerufen ha-
ben. Jn Carvin haben die Arbeitgeber ihren
ſtreikenden Leuten die definitive Entlaſſung an
gekündigt, falls ſie bis Sonntag die Arbeit nicht
wieder aufnehmen.

Rußland. Bezüglich des Jagdunfalles
in Rußland, von welchem der deutſche Ge-
neraladjutant von Werder betroffen iſt,
werden von maßgebender Stelle folgende Mit-
theilungen gemacht: Auf der fraglichen Jagd
wurde nicht auf Rothwild, ſondern auf Schwarz-
wild geſchoſſen und einer der ſogenannten Sau-
poſten traf den General am Knie. Der den
General behandelnde ruſſiſche Arzt hat erklärt,
daß die Kugel nicht mehr in der Wunde ſäße,
wogegen ein Berliner Arzt das Gegentheil be-
hauptet. Die Wunde heilt nur ſehr langſam,
doch legt ihr der Leidende ſelbſt keine beſorgniß-
erregende Bedeutung bei.

Belgien. Jm Kohlenbecken von Lüttich und
Charleroi herrſcht gewaltige Aufregung.
Die Arbeiter fordern eine Lohnerhöhung von

10 Prozent und drohen andernfalls mit einem
Generalſtreik.

Niederlande. Der Miniſterrath hat im
Princip beſchloſſen, dem Staatsrath die Re
gentſchaft zu übertragen, da der König Wil-
helm die Regierung zu führen unfähig iſt.
Die Berufung der Kammern erfolgt demnächſt.

Orient. Aus Kairo wird gemeldet, daß die
Jtaliener von Maſſauah aus die wichtige
Sudanſtadt Kaſſala beſetzt haben. Eine
ſichere Beſtätigung der Nachricht fehlt. Der
Czar hat der ſerbiſchen Regierung 80000 Ber-
danGewehre geſchenkt.

Amerika. Ein Streikkrawall wird aus
NewYork berichtet: Eine Omnibusgeſellſchaft
hatte ihr ſtreikendes Perſonal entlaſſen und neue
Leute angenommen. Die Kutſcher rotteten ſich
darauf zuſammen, warfen mit Steinen
nach den Wagen und verletzten mehrere Fahr
gäſte. Polizei mußte die Ordnung herſtellen.

Aſien. Laut Meldung aus Yokohama hat
die Mannſchaft des deutſchen Kanonen-
bootes „Wolf“ den mit dem Leben davon-
gekommenen 69 Mannſchaften des türkiſchen Kriegs
ſchiffes „Ertrogul,“ bei deſſen Untergang über
400 Mann ertranken, die größte Hilfe ge-
leiſtet, indem ſie die Hilfloſen und zum Theil
Schwerverwundeten aufnahm und zum nächſten
Hafen brachte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Unfälle und Verbrechen.) Hamburg,

17. Oct. Bei Bergedorf fand heute früh zwiſchen
einem Güterzuge und einem Rangirzuge ein
Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Bremſer
ſchwer verletzt wurde. Das Geleiſe iſt geſperrt.

Aus Rom wird unterm 17. d. Mts. ge
meldet: Seit geſtern früh ſteht der herrliche Dom
von Sieng in Flammen. Die Kuppel des
Domes iſt bereite vom Feuer ergriffen, und
bisher iſt es noch nicht gelungen, den Brand
zu löſchen. Von Florenz trafen zwei Com-
pagnien Soldaten per Expreßzug auf der Brand
ſtelle ein. Das Feuer entſtand durch den Leicht-
ſinn eines Dachdeckers.

Eine furchtbare Blutthat) iſt in
der Nacht zum Freitag in Berlin verübt. Der
in der Nähe des Weddingplatzes wohnende Zimmer

meiſter Schaaf hat ſeine ganze, aus ſeiner
Frau und vier Kindern beſtehende
Familie zu ermorden verſucht. Das jüngſte
Kind iſt den Wunden bereits erlegen. Das
Ehepaar lebte in wenig glücklicher Ehe, und das
Verhältniß verſchlechterte ſich noch, als Schaaf
durch die Kriſis im Baugewerbe in ſchwere
finanzielle Bedrängniß gerieth. Als Freitag früh
der Polier des Schaaf'ſchen Geſchäftes den Meiſter
aufſuchen wollte, wurde die Wohnung nicht ge-
öffnet, und als man gewaltſam eindrang, bot
ſich ein ſchrecklicher Anblick dar. Die Frau und
die vier Kinder lagen mit klaffenden Schädel-
wunden in ihrem Blute. Die That war mit
einem auf der Erde liegenden Küchenbeil aus-
geführt. Das jüngſte Kind, ein Mädchen, lag
todt in der Wiege, das zweite Mädchen zu
Füßen ihres Bettes, die beiden anderen Kinder
waren in den Betten von den verhängnißvollen
Schlägen ereilt. Der Mann iſt verſchwunden.
Jm Krankenhauſe gelang es, Frau Schaaf zum
Bewußtſein zu bringen. Nach ihren Ausſagen,
die allerdings ſehr verworren waren, will ſie
gegen Morgen erwacht ſein, ihren Mann ver
mißt und die blutüberſtrömten Kinder geſehen,
dann aber das Bewußtſein wieder verloren haben.
Die Wunden ſind fürchterlich, die Schädel ſind
bis tief in die Stirn hinein geſpalten. Man
nimmt an, daß Schaaf die Morde in Verzweif-
lung über ſeine bedrängte Lage begangen und
dann ſich ſelbſt das Leben genommen hat.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Selbſt ein verwöhnter Raucher dürfte nach

einmaligem Verſuch ein treuer Kunde des Verſand-
Geſchäfts Mey Edlich, Leipzig Plagwitz
werden, was ſich einfach ſchon daraus erklärt, daß die
bekannte Weltfirma ausſchließlich mit den anerkannt erſten
Fabrikanten Deutſchlands in Verbindung ſteht Zu einem
Verſuche iſt nur zu rathen näheren Aufſchluß über die
reiche. jeden Anſpruch befriedigende Auswahl giebt der
illuſtrirte Special-Catalog über Eigarren, der
neben einer Menge billigſter bis hochfeinſter Tabak und
Cigarren Sorten eine beſondere Ausleſe von Pfeifen und
Cigarren Spitzen aufzählt. Den Catalog erhält man auf
Serlangen unberechnet und portofrei. [6.
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u 12 Mark
3 Meter eleganten Stoff
zu einem beſſeren Anzug.
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nach allen Gegenden franco.

Zu 30 Mark
3 Meter extrafeinen Kamm
garn oder Streichgarn zu
einem hochfeinen Salon

Anzug.
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warmen Frauenkleid.

Zu 7 Mark
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6 Meter engl. Lederſtoff
für einen vollkommenen,

haften Herrenanzug.

Zu 13 Mark
Stoff i in allen Farben zu3 Meter imprägnierten

ein. Anzug echte waſſerdichte
Waare neueſte Erfindung

Zu 8 Mark
1 Meter waſſerdichten

Stoff zu einer Joppe.

Zu 50 Pfenni
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menen Weſte, Farbe grau,
blau und ſhwart.

Zu 9 Mark
3 Meter waſſerdichten Stoff
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Zu 9 Mark
2 Meter waſſerdichten
Stoff zu einem Mantel oder

Paletot.
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Zu 16 Mk. 50 Pfg.
Stoff zu einem Feſttags
anzug aus hochfeinem

Buxking.

Zu 9 Mark
3 Meter Stoff in Buxkin zu
J einem vollkommenen Anzug
tragbar zu jeder Jahreszeit,

Sommer u, Winter.

Zu 20 Mark
einem Salon Anzug.

Zu 10 Mark
Stoff zu einem hochfeinen
Ueberzieher in jeder denk-
baren Farbe und zu jeder

Zu 24 Mark
3 Meter echten, feinen

Kammgarnſtoff, zu einem
noblen Promenade Anzug

32/, Meter Buxkingſtoff zu
Tuchweſte.
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mene, waſchechte Weſte in
lichten u. dunklen Farben.
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ſwiher zu einem Herbſt od.

Frühjahrspaletot in den ver
ſchiedenſten Farben.

Zu 12 Mark
2 Meter 10 Eentimeter
kräftigen Stoff zu einem

Paletot oder Mantel in
waſſerdicht.
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Stoff zu einer farbigen
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Zu 15 Mark
2 Meter 10 Cent. feſten
Stoff in den neueſten Far-
ben zu einem Paletot oder

Mantel.

Zu 7 Mark
21 Meter ſchweren Stoff
für einen Ueberzieher, ſehr

dauerhafte Waare.

Zu 24a Mark
2 Meter ChincillaMode-
ſtoff zu einem extrafeinen
Paletot, in zwei Qualitäten

Joahreszeit tragbar.Webonders billig. e zav26 S n für Sommer u. Winter.c u. Kleiderstoſe [BiIardtuere. F Forsttuneke re euerwehriuche. ſIivreetuche
ſWaseerehte Tuch Thaisentuehe. J Schwarze Tuche, ſ Satins u VDroise. J Tricots
Vulcanisierte Stoſſe. m. Gummieinſage, garant. Wasserdicht. Feine Kammgarnstoffe.

Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß portofrei ins Haus.

Adreſſe:

Tuchausstellung Augsburg (Wimpfheimer Co.)

Theoci. Liücice
empfiehlt:

franco.

gerT
C

Vortheilhaftester Einkauf von Wasch-Seifen!

C. M. SchIadlit2, Roggerklei, MalsI Srifenfabrik und Vexrſandtgeſchüft VWrettin g. Elbe. Veizenklei, Futtergertte

J verfendet an Oelkuchen, Baumwollſaatmehl,n J Jedermann gegen Nachnahme oder vorherige Betrags- Einſendung Malzk Erd bl,I garantirt reine Wasch-Seiſen alz eime, rdnußmeh J zu folgenden, in Anbetracht der allgemeinen Preisſteigerung äußerſt billigen Gerſtenſchrot, Maisſchrot.
jFabrikpreiſen: Reisfuttermehl, alles in beſter, friſcher WaareKernWachsSeife, weiß, p. Pfd. 30 Pfg. TalgSeife, roth oder ber d vbälis gst. 7
Oranienb. KernSeife, gelbl. 27
Harz-KernSeife, gelb 26d b 24 Grüne Seife, 1 Etr. 19 Mk., 12 Etr.v. raun 10 Mk. Etr. 5,25 Mk.bei Abnahme von mindeſtens 4 Etr. franro jeder Bahnſtation ohne

Berechnung der Verpackung.
Preisliſten franco. Probepoſtpackete netto 9/2 Pfd. für 3,50 Mark franco.

Probebahnkiſten enth. netto 25 Pfd. RiegelSeifen gemiſcht für 6,50 Mark franco.
Zurücknahme und Umtauſch nicht entſprechender Waaren.

Röſtrizer Schwarzbier
de von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen für
I Blutarme, Wöchnerinnen, ſtillende Mütter u. Recon-

M bvalescenten jeder Art, reines hopfenreiches Walzbier,
laut Analyſe vom 17. Mai 1890 7,26 Gewichtstheile Malz
Extract, 8,41 Alkohol, 0,24 Mineralbeſtandtheile, 0,116Phosphorſäure enthaltend eines der gehaltreichſten alleräberbaupe exiſtierenden Biere, vorzüglichſtes billigſtes Hansgeträut empfiehlt die

(T336) Fürſtliche Brauerei Köſtritz.(1496. 1896.)e n gratis! r Niederlage D. Analyſe gratis!

Carl Adam, Bierdepot.
lich: Guſt. Leidholdt.

ElainSeife, Etr. 21 Mk., e Etr.
H. Muster gratis und franco.11 Mk., 14 Ctr. 5,75 Mk. Die beste 4- und Pfg. Gigarre

nur eigenes Fabrikat, bekommt man bei
Br. Hoffmann, Neumarkt 63.

Althee-Wonbons
al eeit Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
äglich

h

hremwor Conditorei.

Fleiſchpaſteten
empfiehlt P jeden Sonntag friſch Er

Fr. Schreiber's Conditorei.
Daſelbſt von früh 9 Uhr Bouillon mit

Fleischpasteten.
Ein gutes bequemes Sopha billig zu ver-

kaufen. Karlſtraße 6 T.Für die Ueberſchwemmten
gingen ferner ein von R. B. 3 M., von Fräu-lein F. F. 2 M., vom Kaufmann Fuß 3 M.
Um weitere Gaben bitten wir dringend.

KreisblattErpedition,

Hierzu I Beilage.

S

Für die Redaction verantwort Sahnellpreſſendryck u. Verlag von A, Leidholdt.
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Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 18. October 1890.

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

8 Der 18. October. Einer der wichtigſten
Gedenktage der deutſchen Geſchichte iſt der 18.
October, der Tag, an welchem im Jahre 1813
zum erſten Male nach langer Schmach der
Uebermuth Napoleons I. gebrochen, mancher
Frevel gerächt und Deutſchland von dem Jahre
lang auf ihm laſtenden ſchweren Drucke erlöſt
wurde. Unſere heutige, ſich überhaſtende Zeit
vergißt leicht dieſer überaus ereignißreichen und
folgenſchweren Gedenktage, deshalb iſt es noth
wendig, dieſelben immer wieder im Gedächtniß
aufzufriſchen, umſomehr als der Kämpfer, welche
jene Tage nicht nur erlebt, ſondern für die Be-
freiung Deutſchlands in ehrenvollſter Weiſe Blut
und Leben eingeſetzt haben, nur noch Wenige
ſich unter den Lebenden befinden, wie z. B. der
alte Lützower Zacharias Werny, der, wie dies
dieſer Tage durch die Tagesblätter berichtet
wurde, in Halberſtadt am 12. d. Mts. bei voll-
ſtändiger geiſtiger und körperlicher Friſche in ſein
100. Lebensjahr eingetreten iſt und aus Anlaß
dieſer Gelegenheit ſich aus Nah und Fern der
ehrenvollften Auszeichnungen zu erfreuen gehabt
hat. Der 18. October iſt für uns Deutſche aber
auch ein Gedenktag wehmüthiger Erinnerungen
an den unvergeßlichen Kaiſer Friedrich III., der
1831 geboren, uns viel zu früh entriſſen worden
iſt. Die Zahl 18 hat als Monatsdatum über-
haupt in der vaterländiſchen Geſchichte eine her
vorragende Bedeutung: Am 18. Juni 1657 ſiegte
der große Kurfürſt bei Fehrbellin über die
Schweden, am 18. Januar 1701 ſetzte ſich Kur
fürſt Friedrich Wilhelm J. von Brandenburg in
Königsberg die Königskrone auf und ſchuf damit
das Königreich Preußen, am 18. Juni 1815
Schlacht bei Bellealliance und am 18. Auguſt
1870 Schlacht bei Gravelotte.

8 Ernennung. Die in geſtriger Nummer
von uns gemeldete Ernennung des Regierungs
Präſidenten, Wirklichen Geheimen Ober Regie-
rungsraths von Pommer-Eſche zum Ober-
Präſidenten der Provinz Sachſen hat
durch ihre Veröffentlichung im „Reichs- und
Staatsanzeiger“ nunmehr ihre Beſtätigung er-
halten. Der neue Ober-Präſident, Herr von
Pommer-Eſche hat ſeine Laufbahn in der Rhein
provinz begonnen. Nach Abſolvirung des üb-
lichen Vorbereitungsdienſtes wurde er Landrath
des Kreiſes Mörs, den er 1867 bis 1870 auch
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe vertrat, wo er
zur Reichspartei gehörte. Nach dem Kriege wurde
er vortragender Rath im Reichskanzleramt, wo er
es bis zum Geheimen Ober Regierungsrath
brachte, bis er 1879 zum Unter Staats-
ſekretär der Abtheilung für Jnneres, Kultus und
Unterricht im Miniſterium zu Straßburg er-
nannt wurde. Er zeichnete ſich in dieſer Stellung
durch Wohlwollen und Gerechtigkeitsſinn aus,
wie er in derſelben auch Gelegenheit hatte, eine
hohe Begabung zu bethätigen. Später wurde
er Regierungspräſident in Stralſund und zuletzt
1888 in Trier. Der jetzt im Alter von 56
Jahren ſtehende Oberpräſident entſtammt einer
alten preußiſchen Beamtenfamilie. Sein Vater
r zuletzt Oberpräſident der Rheinprovinz ge
weſen.

S Provinzialſynode. Die geſtrige
Sitzung der Provinzialſynode wurde durch den
gemeinſamen Geſang des Verſes „Mit unſrer
Macht“ und einem Gebet des Synodalen Super-
intendent D. Förſter Halle eröffnet. Aus den
Verhandlungen iſt Folgendes hervorzuheben:
Jm Jahre 1884 hatte die Synode bei der
General Synode den Antrag geſtellt, eine
Aenderung des S 14 der Kirchen Gemeinde-
und Synodal Ordnung zur Erweiterung der
pfarramtlichen Befugniſſe zu beantragen. Dieſer
Antrag iſt vom Landtag genehmigt, das
Staatsminiſterium hat ihr zugeſtimmt, und
dennoch hat ſie noch bis jetzt keine Geſetzeskraft
erlangt, da ſie dem Könige nicht zur Beſtätigung
vorgelegt worden iſt. Wiederholte Anfragen des
Ober-Kirchenrathes, wie es mit der Sache ſtehe,

blieben lange unbeantwortet, endlich iſt jetzt
Mittheilung ergangen, daß die bisherige Be-
anſtandung gefallen ſei, ſo daß demnächſt
nach der Königlichen Beſtätigung die Ver-
öffentlichung des Geſetzes zu erwarten ſein
dürfte. Die Referenten der Verfaſſungs-
commiſſion, ſowie verſchiedene andere Redner be
zeichneten es als ein unerhörtes Zeichen der
Nichtachtung der evang. Kirche, daß die Anfragen
des Oberkirchenrathes ſo lange unbeantwortet
geblieben ſeien, und gaben dem Wunſche Ausdruck,
daß die Scheidewand, welche zwiſchen der General
Synode und dem König, als höchſten Träger des
Kirchenregiments, durch das Geſetz vom 4. Juli
1876 errichtet ſei, wieder fallen möge. Die
Synode nahm unter Anerkennung der vom Ober
kirchenrath gethanen Schritte Kenntniß von der
Sachlage und ſprach dann die Hoffnung auf
baldige Veröffentlichung der Geſetzesänderung
aus. Ueber einen Antrag behufs Gewährung
größerer Rechte an die Kreisſynoden geht
die Synode zur Tagesordnung über, da
den Kreisſynoden die geforderten Rechte zum
Theil bei richtiger Auffaſſung der Anwendung
der Kirchen-Gemeinde- und Synodal- Ordnung
bereits zuſtehen, zum Theil Funktionen betreffen,
welche den höheren Stufen der Synodalverfaſſung
und dem Kirchenregiment gewahrr werden müſſen,
zum Theil, was die finanziellen Rechte betrifft,
in ihrer Allgemeinheit unausführbar erſcheinen.
Zugleich beſchloß die Synode nach längerer
Debatte mit 66 gegen 53 Stimmen, die
General-Synode zu erſuchen, daß ſie eine
Aenderung des Geſetzes vom 3. Juni 1876 be-
antrage, durch welche die den vereinigten Kreis-
ſynoden Berlins beigelegten Befugniſſe den Kreis-
ſynoden größerer Städte verliehen werden, deren
ſchreiende Nothſtände ſchleunige Abhilfe erheiſchen.
Einen Antrag der Kreisſynode Merſeburg
auf Verſchärfung der polizeilichen Beſtimmungen
über den Beſuch von Wirthshäuſern ſeitens der
confirmirten Jugend beſchloß die Synode zur
Zeit nicht wieder aufzunehmen, da durch einen
früheren Antrag der Kreisſynode Schraplau
ſchon Manches Wünſchenswerthe erzielt ſei, da-
gegen ſollen die Geiſtlichen und Gemeinde-
Kirchenräthe die Arbeitgeber, ſowie die ſocialen
Vereinigungen, beſonders die Jnnungen auffor-
dern, für möglichſte Fernhaltung der Jugend
unter 18 Jahren von öffentlichen Tanzluſtbar-
keiten und ihre ſittliche Förderung zu ſorgen.
Aus den dann noch gegebenen Mittheilungen
über die kirchlichen Umlagen in den nächſten drei
Jahren erwähnen wir, daß die Provinz Sachſen
jährlich zu den General-Synodal- und Provin-
zial-Synodal-Unkoſten 2166 Mk., zu dem Pen-
ſionsfonds 139 078 Mk., zu dem Relictenfonds
92 719 Mk. beizutragen hat.

8 Graf Moltke's Geburtstag. Fol-
gender Anregung zur Geburtstagsfeier des
großen Strategen geben wir gern weitere Ver-
breitung: „Alldeutſchland rüſtet ſich, den 90.
Geburtstag des großen Feldherrn in würdiger
Weiſe zu feiern. Darum ſei für dieſen Tag an
alle Patrioten die Parole ausgegeben, durch
Flaggenſchmuck und den Glanz einer
impoſanten Jllumination dem ſchweig-
ſamen Denker zu beweiſen, daß jeder Deutſche
mit Freude und Stolz „unſeren Moltke“
feiert.“ Mag die Anregung auf guten Boden
fallen, Moltke verdient eine herzliche Dankes-
kundgebung.

g Eine nachahmenswerthe Maßregel
hat der Erſte Staatsanwalt zu Beuthen O.Schl.
getroffen. Er hat als Warnung für Meſſer-
helden in allen Gaſtwirthſchaften des Bezirks
folgende Bekanntmachung anbringen laſſen: „Die
große Zunahme der Körperverletzungen und an
derer Rohheitsvergehen veranlaßt mich, darauf
hinzuweiſen, daß das Kgl. Landgericht in Beuthen
dergleichen Strafthaten, namentlich wenn ſie
mittelft einer Waffe, eines Meſſers oder gefähr-
lichen Werkzeuges, mittelſt eines hinterliſtigen
Ueberfalles, von mehreren gemeinſchaftlich, oder
mittelſt einer das Leben gefährdenden Behand-
lung verübt ſind, unnachſichtlich mit hohen
Strafen, meiſt mit einem Jahre Gefängniß be
ginnend, zu belegen pflegt. Ebenſo hat das Kgl.
Schwurgericht hier einen Arbeiter, trotz ſeiner

Jugend und bisherigen Unbeſcholtenheit mit fünf
Jahren Zuchthaus und gleich dauerndem Ehr
verluſt beſtraft, weil ein von ihm Geſtochener
der erhaltenen Verletzung erlegen iſt. Jch mache
auf die Folgen ſolcher Ausſchreitungen auf-
merkſam.“

s Halleſches Stadt Theater. Aus
dem Bureau des Halleſchen Stadttheaters ſchreibt
man uns: Ein höchſt intereſſantes Repertoir
bringt das Stadttheater in der nächſten Woche.
Zur Geburtstagsfeier Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
wird am nächſten Mittwoch zum erſten Male
das neuſte Schauſpiel von Ernſt von Wilden-
bruch „Die Haubenlerche“ in Scene gehen.
Vor dem Schauſpiel „Die Haubenlerche“ wird
ein Prolog nebſt lebenden Bildern, die Vorſtell
ung einleiten. Am kommenden Sonntag erſcheint
Abends die beliebte Oper „Der Trompeter
von Säkkingen“ auf dem Spielplan, während
am Sonntag Nachmittag das gern geſehene
Luſtſpiel „Doctor Klaus“ als Fremdenvor
ſtellung bei halben Preiſen in Scene gehen wird.

8 Schulfeier an Moltke's Geburts-
tag. Der Preußiſche Staatsanzeiger bringt
nachfolgende Mittheilung: „Der General- Feld
marſchall Graf von Moltke vollendet Sonntag,
den 26. October d. J., ſein 90. Lebensjahr.
Aus dieſem Anlaß haben Se. Majeſtät der
Kaiſer und König zu befehlen geruht, daß Tags
zuvor in den Unterrichtsanſtalten der regelmäßige
Schulunterricht ausfalle und eine entſprechende
Schulfeier ſtattfinde. Mit der Ausführung die
ſes Allerhöchſten Befehls iſt der Unterrichts
miniſter beauftragt.“

S Nach den amtlichen ſtatiſtiſchen
Mittheilungen ſind im Laufe des letzten
Jahres gegenüber dem Vorjahre theurer ge-
worden im Durchſchnitt Eßkartoffeln um 18,2
Procent, Hammelfleiſch um 10, Kalbfleiſch um
9,2, Rindfleiſch um 8,2, Eier um 7,9, Roggen-
mehl um 7,4, Speck um 3,9, Kaffee um 3,6,
Weizen um 3,3, Weizenmehl um 3, Schmalz um
24, Schweinefleiſch um 2,1, Roggen um 1,3,
Gerſte um 1,3 Procent. Denſelben Preis wie
im Vorjahre hatten Erbſen und Reis; bil-
liger ſind geworden Eßbutter um 0,4, Speiſe
bohnen um 4,4, Hafer um 6,6, Linſen um 6,7,
Heu um 17,7, Stroh um 32,3 Procent.

8 „Mehr Licht!“, das wird heute ein wohl-
begründeter Ruf. Der Herbſt ſchenkt uns noch
ein paar freundliche Tage und durch braunes
und gelbes Laub lächelt die Sonne uns ſchelmiſch
zu; aber die Freude dauert nicht allzulange,
früher und früher ſinkt das Himmelsgeſtirn und
bricht der Abend an. Da iſt es denn wohl an
gemeſſen, darauf hinzuweiſen, daß ſofort bei
Eintritt der Dunkelheit Hausflur und Treppen
beleuchtet werden mögen, und nicht erſt eine
halbe Stunde ſpäter damit begonnen wird, oder
dieſelbe gar erſt dann beginnt, wenn man bereits
ans Bett denkt. Die Erſparniß, welche hier ge-
macht werden kann, iſt ſo gering, daß ſie gegen
den leicht möglichen Nachtheil gar nicht in Be
tracht kommt. Man braucht in Folge fehlender
oder mangelhafter Treppenbeleuchtung nicht gleich
Arme und Beine zu brechen, ein tüchtiger Fall
auf die Naſe oder eine ſchmerzende Verſtauchung
ſind auch nicht gerade erwünſchte Zugaben zum
Abendefſſen. Man beruhige ſich auch nicht bei
dem Gedanken, daß Beſuch nicht zu erwarten
ſteht und man ſelbſt ſich im Dunklen brillant
zurecht finden werde. Beſuch kommt ja bekannt-
lich dann am ofteſten, wenn am wenigſten daran
gedacht wird und mit dem eigenen Zurechtfinden
iſt es eine s Sache. Da kann irgend ein
kleiner Gegenſtand auf der Treppe liegen ge-
blieben ſein, Hund oder Katze können es ſich auf
den Stufen bequem gemacht haben, man braucht
auch nur in Nachdenken verſunken oder in ge
ärgerter Stimmung zu ſein, ſtets iſt ein Fehl-
tritt leicht möglich auch für den, welcher zwiſchen
ſeinen eigenen vier Wänden genau Beſcheid weiß.
Vor allen Dingen prüfe man aber ſorgfältig,
ob das Geſinde, wenn dieſem die Aufſicht über
die Treppen- und Flurbeleuchtung übertrageniſt, auch ſeiner Pflicht genau nachkommt. Iſt

Jemand in der Dunkelheit verunglückt, ſo ift
nicht die Dienerſchaft, welche nachläſſig war, in
erſter Linie haftbar, ſondern die Herrſchaft.



Der Hausbeſitzer endlich hat für die Be
leuchtung aller Treppen zu ſorgen, ſofern er nicht
dem Miether bindende Verpflichtungen auferlegte,
die ihn befreien. Hierüber wird vielfach fortge-
ſehen, weil man ja für gewöhnlich annimmt, es
ſei nie etwas paſſiert und werde auch wohl nichts
paſſieren. Unglück kommt aber über Nacht und
iſt das Malheur da, dann hilft das Entſchuldigen
nichts, es muß gezahlt werden. Die Flur und
Treppenbeleuchtung muß auch genügend ſein,
nicht etwa derartig, daß das Dunkel dadurch
noch dunkler wird. Die Ausgabe iſt in jedem
Falle gering, und man erſpart durch genügende
Beleuchtung wirklich viel Aerger und viel Schaden,
denn die Zahl der Treppenunfälle iſt wie Sand
am Meer in jedem Winter und wenn ſie auch
meiſt gelinde ablaufen, wer garantiert dafür, daß
nicht das Gegentheil eintritt
v v

Provinz und Amgegend.
f Eisleben, 15. Oct. Vor einiger Zeit

kam zu einer ſehr angeſehenen Familte ein Herr
in Uniform und ſtellte ſich als Verwandter,
welcher Schiffskapitän war, und welchen man
Jahrzehnte nicht geſehen hatte, vor und wurde
aufs freundlichſte aufgenommen, Es ſtellte ſich
aber infolge eines in ſeinem Koffer aufgefundenen
Briefes und Paſſes bald heraus, daß man es
mit einem Schwindler, der ein gewöhnlicher
Schiffsmann und vor Kurzem erſt aus dem Ge
fängniſſe entlaſſen worden iſt, zu thun hatte.

f Leipzig, 14. Oct. Die hieſige Glocken-
gießerei von G. A. Jauck erhielt den Auftrag,
ein 3 ſtimmiges Glockengeläute für das heilige
Land, und zwar für Bethlehem, zu liefern. Es
werden übrigens ſeitens der Jauck'ſchen Glocken-
gießerei öfters Glocken nach fernen Ländern
geliefert, ſo gingen jüngſt nach der Jnſel Cypern
und auch nach Norwegen mehrere Kirchenglocken.

Vermiſch t e Nachrichten.

(Der Sarg Kaiſer Friedrich s), welcher bisher
in der Friedenskirche in Potsdam aufgebahrt ſtand, iſt
am Donnerſtag in dem neben dieſer Kirche erbauten Mau-
ſoleum in Gegenwart hoher Staats und Hofbeamten beigeſetzt
worden. Zu gleicher Zeit ſind die Särge der Prinzen Sie-
gismund und Waldemar, der früh verſtorbenen Söhne des
Kaiſers, die ſich bisher ebenfalls in der Friedenskirche be
fanden, neben dem Altar des Mauſoleums aufgeſtellt. Die
Gruft des Kaiſers iſt gerade groß genug, daß der Sarg
eben hineingeſtellt werden konnte. Verſchloſſen wird ſie
durch eine Steinplatte, auf welcher der Begas'ſche Mar
morſarkophag, auf welchem die Geſtalt des Kaiſers in er
greifender Wiedergabe der Züge ruht, errichtet werden wird.
Der Eindruck dieſer Ruheſtätte iſt ein überaus feierlicher.
Das Licht fällt gedämpft in den Raum hinein. Zwiſchen
dunklen Syenitſäulen und ihren Rundbogen, weiche eine
Gallerie tragen, werfen unten einige ſchmale, niedrige
Rundbogenfenſter ihren feurigen rothen, gelben und blauen
Schein auf das Geſtein, dieſem gleichſam Leben und Glanz
verleihend. Und von oben leuchten hellere Fenſter in zar-
tem, von blauen Streifen umränderten Blaßgrün mit edel-
ſteinartig behandelten Roſetten mild hernieder. Jm Scheitel
aber wölbt ſich die Kuppel des Mauſoleums mit ihrer
Glasmoſaik, in der Mitte ſich öffnend zu der farbig ver
glaſten Laterne, über welche draußen das vergoldete Kupfer
kreuz hoch in die Luft ragt. Wie drinnen, ſo iſt auch
außerhalb der Grabkapelle der Eindruck ein tiefer und
eigenartiger: die Ruhe dieſes weltentlegenen Fleckchens
Erde mag dazu beitragen, ganz beſonders aber wirken
dabei die mächtigen Platanen, welche den Bau umgeben
und im Winde bald flüſtern, bald rauſchen.

(Eine Jagdbeute Kaiſer Wilhelms.) Drei,
während der letzten Hoſjagd ia der Schorfhaide erlegte
feiſte Hirſche erregten bei den Beſuchern der Berliner
Central Markthalle Aufſehen. Dieſelben waren mit
Blumen- und Tannenguirlanden geſchmückt und mit
Plakaten verſehen, auf welchen ſie als die Beute des
Kaiſers bezeichnet waren. Als die Thiere ſpäter verſteigert
wurden, überſtürzten ſich die Gebote. Der Preis wurde
bis zur Höhe von 53 Pfennigen pro Pfund emporgetrieben.

Kleine Notizen). Zu dem angeblich angemeldet
geweſenen Beſuch des Kaiſers auf der Stätte der
Brandkataftrophe in der Berliner Friedrichſtraße
wird jetzt berichtet, daß die Familie Fuchs durch einen
mehr als ſchlechten Scherz getäuſcht iſt. Ein junger Menſch
hatte ſich den „Ulk“ gemacht, als „Hofbaurath“ in der
Fuchs ſchen Wohnung zu erſcheinen und dort den Beſuch des
Kaiſers anzumelden. Die neulichen Schauergeſchichten
von Lebendig Begrabenen in einem Neapolitaniſchen Kloſter
waren ſammt und ſonders erfunden. Die Staatsbehörde
hat keinerlei Anlaß zu einem Einſchreiten gehabt.

(Ueber das große Brandunglüch in London,
bei welchem ſechs Perſonen ihr Leben verloren, wird jetzt
Folgendes berichtet: „Mittags 1 Uhr entſtand in der fünf
ſtöckigen Hut und Helmfabrik von Rowley und Brock in
den Werkſtätten des zweiten und dritten Stoches ein
Feuer, welches mit unheimlicher Schnelligkeit ſich weiter
verbreitete Von den 50 Perſonen, welche dort angeſtellt
ſind, befanden ſich vierzig im Gebäude. Es wurde in
demſelben viel Naphta gebraucht, und einige Arbeiter han
tierten mit demſelben im zweiten Stock, als plötzlich
mächtige Flammen aufſchlugen. Das Naphta war einem
Gaslicht zu nahe gekommen und hald ſtand das

ganze Zimmer in Flammen. Einer der Arbeiter,
der im Raume zu thuen gehabt war ganz in
Flammen gehüllt und rannte ſo die Treppe hin
unter ins Waarenlager. Die anderen Arbeiter riefen
„Feuer“, und wenige Minuten ſpäter herrſchte im ganzen
Hauſe die größte Verwirrung und Aufregung. Die Mehr
zahl der beſchäftigten Perſonen ſind Frauen. Dieſe
ſtürzten zu den Treppen, allein da ihnen von dort ein
Strom heißer Luft und Flammen entgegenſchlugen, ſo
liefen ſie zu den Fenſtern, von wo ſie unter fürchterlichen
Geſchrei die unten ſtehenden Perſonen um Hilfe anriefen.
Außerhalb des Hauſes ſtellten ſich nun die Männer
und Frauen aus der Nachbarſchaft zuſammen und
riefen den Bedrängten an den Fenſtern zu, heraus-
zuſpringen, da fie unten aufgefangen werden würden.
Einige riskierten den Sprung und wurden dabei mehr
oder weniger ſchwer verletzt auch die Retter kamen dabei
zu Schaden. So wurden einem Manne bei dem Verſuche,
einen Herabſpringenden aufzufangen, ein Bein gebrochen.
Ein 50 Jahre alter Mann wollte aus einem Fenſter des
dritten Stockes ſpringen, blieb aber dabei an einem Vor
ſprunge des Hauſes hängen und ſtürzte dann mit einem
fürchterlichen Krache, den Kopf voran, auf das Pflaſter.
Das Gehirn quoll heraus, und in wenigen Minuten war
der Aermſte todt. 8--10 Frauen retteten ſich, indem ſie
aus Calico Stricke flochten und ſich daran ſoweit herab
ließen, daß ſie den Sprung auf die Straße wagen konnten.
Andere wurden mittels Leitern und Rettungsapparaten in
Sicherheit gebracht. Nur zu bald mußte ſich die Feuer
wehr darauf beſchränken, die Weiterverbreitung der Flammen
zu hindern. Nachdem elf Dampfſpritzen eine halbe Stunde
ihre Strahlen auf das brennende Gebäude ergoſſen hatten,
konnte die Löſchmannſchaft die Fabrik betreten, wo ſie fünf
verkohlte Mädchenleichname fand. Die Zahl der Verletzten
wird auf dreizehn angegeben.

(Knutenhiebe und Brennneſſeln.) Der
ruſſiſch-rumäniſche Grenzfluß Pruth wird von der Bevöl-
kerung der rumäniſchen Grenzſtadt Jaſſy ſchon ſeit jeher
als beliebter Badeplatz benützt, und auch während des
diesjährigen heißen Sommers haben ſich tagtäglich größere
und kleinere Geſellſchaften aus Jaſſy zur Grenzſtation
Ungheni begeben, um im nahen Pruth Bäder zu nehmen.
Hierbei kam es häufig vor, daß gute Schwimmer den Fluß
ſeiner ganzen Breite nach durchkreuzten, ohne daß es der
am entgegengeſetzten Ufer poſtirten ruſſiſchen Strandwache
eingefallen wäre, in dieſer Schwimmübung einen Angriff
auf die Jntegrität des Czarenreiches zu ſehen. Als jedoch
dieſer Tage zwei junge Leute aus Jaſſy daſſelbe Expe
riment wiederholten, und, auf der ruſſiſchen Ufer-
ſeite angelangt, erſt einige Minuten ausruhen wollten,
bevor ſie den Rückweg durch den zwar nicht ſehr breiten,
aber reißenden Fluß antraten, wurden ſie auf Befehl eines
Beamten von mehreren ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen,
vollends auf das Trockene gezerrt und in wahrhaft befſti-
aliſcher Weiſe mit Knutenhieben derart traktiert, daß den
Unglücklichen das Blut vom nackten Körper floß. Nicht
genug damit, wurden ſodann die vor Schreck und Schmerz
halb Ohnmächtigen über und über mit Brennneſſeln ab-
gerieben und unter höhniſchen Gelächter der Ruſſen in den
Fluß geworfen. Nur mit knapper Noth vermochten die
armen Opfer ruſſiſcher Barbarei die rumäniſche Uferſeite
wieder zu gewinnen.

(Eine wirkliche „Zauberin.“) Eine amerika-
niſche Miß Annie Eva Fay, macht in Berlin gegenwärtig
von ſich reden. Miß Fay iſt, bei Frauen ihres Berufes
muß die Galanterie ſchweigen, eine überaus hagere Dame,
etwa in der Mitte der Dreißig. Die Züge. ſind ſcharf ge
ſchnitten, aber nicht unangenehm dem Hellblond des
Haares iſt wohl künſtlich nachgeholfen. Jhr Auftreten iſt
ungemein ſicher, faſt zu ſicher. Das Hauptkunſtſtück iſt
nachfolgendes: Miß Fay erſucht einen Herrn, die Hände
flach auf einen ziemlich ſchweren Tiſch mit eiſernen Füßen
auszubreiten, und an der anderen Seite thut ſie das
Gleiche. Ein paar kurze Beſchwörungsworte, und die
Beiden heben mit ihren flachen Händen den Tiſch empor
und tragen ihn eine Strecke fort, bis er endlich nieder
kracht. Das Experiment wiederholt Miß Fay allein mit
einem kleineren Tiſche. Derſelbe haftet feſt an ihren flachen
Händen, ſie trägt ihn umher, kehrt ihn mit den Beinen
nach oben und unten, und der wohlerzogene Tiſch bleibt
kleben. Man muß die Löſung des Räthſels den Phyſikern
überlaſſen, im Uebrigen aber alle Achtung haben vor einem
Möbel, das den Beſitzern zweifellos als ein „Tiſchlein deck
dich“ ſich erweiſen wird.

Letzte Telegramme.
Rom, 18. Oct. Der Aetna iſt ſeit

früh in Thätigkeit, dem Centralkegel
entſtrömt eine ungeheure vulkaniſche
Dampfſäule. Auch fand ein Erdbeben
mit Aſchenregen ſtatt.

Markt-Verichte.
Halle, 18, October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebühr

ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 177 185 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170--175 Mk,
geringere Sorten billiger. Roggen feſt 171 182 M.
Gerfte, matt Braugerſte 175 180 feinſte fein
farbige 184 192 Futter 150 170 Hafer feſt,
1453 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
132-134 M., Donaumaie 1390 140 M., Rape feſt
235 242 Mark. Rübſen Mark, Erbſen, Victoria,
215 230 Kümmel exel Sach, 37 38 Mark
Stärfe, inecl Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen Stärke bei knappen Vorräthen höh. geh. 40 41 M.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 30 31 Mk.

Preiſe per 190 Ko nette Linſen, 18--32 Behnen, 20--22
Lupinen Kleeſaaten, Mobn, blau, 48--52,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,00 15,00 M. Roggenkleie
10,75 bie 11,25 M., Weizenſchaalen 9,7 10,25 M. Weizen
grieskleie 9,75- 10,25 Malzkeime, hell 16--1!, dunkle

8,59--9,50 M. Oelknchen 11,00--11,50 M. Malz 29,00,
bis 31,00 M. Rüböl 63,50 Mk. Petroienm 24,25 M.
Solaröl 0,825,/30 ſ. feſt 18,00 18,50 M., Spiritns 10009
Liter Prozent feſt. Kartoffelſpiritnus mit 59) Mark Ver
brauchsabgabe 65,80 M. mit 70 M. Verbrauchsabgabe
46,30 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hannoverſche Reuntenbriefe Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 33/, pCt. bei der Auslooſung ü vernimmt
dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Die Auslagen in den Schaufenern der ver
ſchiedenen Verkaufs Geſchäfte Merſeburgs, denen von Seiten
der betreffenden Jnhaber in früherer Zeit wenig oder gar
keine Sorgfalt gewidmet wurde, werden jetzt vielfach theils
mit mehr oder weniger Geſchmack hergerichtet, um auf dieſe
Weiſe dem Vo übergehenden einen Blick in den Reichthum
und die Mannigfaltigkeit des Waarenlagers thun zu laſſen.
Wenn man jetzt Abends durch die Straßen wandert und
in die Nähe des Entenolans und der kleinen Ritterſtraße
gelangt iſt, ſo wird das Auge faſt geblendet vom Strahle
des electriſchen Lichts, das aus faſt allen Schaufenſtern uns
entgegenfluthet. Allgemeine Aufmerkſamkeit erregen bei
den Paſſanten der kleinen Ritterſtraße ſtets die
Auslagen, die die Firma Emil Plöhn Co. in ihren
vielen Schaufenſtern bietet und die wohl auch in gleicher
Weiſe in Merſeburg nicht zum zweiten Male anzutreffen
ſein dürften. Die Firma Emil Plöhn Co. hält
eben nach wie vor an dem ganz richtigen Grundſatz feſt,
ſtets die erſten Modeerſcheinungen, die größ-
ten Sortimente, die billigſten Preiſe zubrin-
gen. Die Firma Emil Plöhn S Co. bietet ein äußerſt
reichhaltiges Lager von allen möglichen Aitikeln für Herren
und Damen, Knaben und Mädchen und zählt bekann lich
auch die höheren Geſellſchaftekreiſe Merſeburgs zu ihrer
Kundſchaft. Wir wollen es nicht nunterlafſen haten, die
Leſer auf die Firma Emil Plöhn S Co. hiermit em-
pfehlend aufmerkſam zu machen und ihnen bei Bedarf einen
Beſuch des Geſchäfte hauſes anzurathen.

Buxkin, Kammgarn und Velours
reine Wolle, nadelfertig à Mk. 1.95 Pf. p. Mtr.

bis 5.75 verſenden dire't an Jedermann
Buxkin Fabrik Depot Oettinger Co., Frankfurt a. M.

Muſter-Collektionen umgehend franco.

Mey's Stoffkragen Manſchetten und Vor
bemdchen, aus ſtarkem pergamentähnlichen Papier ge
fertigt und mit leinenähnlichen Webſtoff überzogen, ſehen
ganz wie Leinenwäſche aus.

Mey's Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen da
durch, daß fie niemals kratzen oder reiben, wie es ſchlecht
gebütgelte Leinenkragen ſtets thun.

Mey's Stoffwäſche ſteht in Bezug auf Schnitt und
bequemes Paffen trotz außer ordentlicher Billig
keit nnerreicht da. Sie koßet kaum mehr als das Waſch
lohn leinener Wäſche und beſeitigt doch ſowohl alle Diffe
renzen mit der Wäſcherin, als auch den Aerger der Haus
frau über die beim Waſchen oder Plätten verdorbene
Leinenwäſche. C

Mey's Stoffkragen ſind ganz beſonders praktiſch
fü- Knaben jeden Alters.

Auf Reiſen iſt Mey's Stoffwäſche die bequemſte,
weil bei ihr das Mitführen der benutzten Wäſche fortfällt.

Mey's Stoffwäſche wird faſt in jeder Stadt von
durch Plakate kenntlichen Geſchäften verkauft, welche auch
von Zeit zu Zeit durch Annoncen in dieſer Zeitung nam
haft gemacht werden. Sollten dem Leſer dieſe Verkaufs
ſtellen unbekannt ſein, ſo wolle er ſich an das Verſand
Geſchäft Mey Edlich in Leipzig-Plag-
witz wenden, welches auf Verlangen auch das Preisver
zejchniß über Mey's Stoffwäſche unberechnet und

portofrei verſendet. [4.
Gottesdienſt-Anzeigen.

Am Sonntag den 19. October 1890 predigen:
Dom: Vormitt. 10 Uhr: Einführung des erſten

Dompredigers und Stiftsſuperintend. Martius
durch Herrn Generalſuperintendent Schultze.
Der Nachmittags Gottesdienſt fällt aus. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienft. Herr Superintend, Jahr aus
Halberſtadt.

Stadt: Vorm. 10 Uhr: Diac. Block. Nachm.
2 Uhr: Cand. Herold. Früh 8 Uhr Beichte und
Abendmahl. Paſt. Werther. Anmeldung. Einſamm-
lung der Collecte zur Beſchaffung von Schulbüchern für
arme Schüler der II. Bürgerſchule. Vormittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr: Jünglings-Verein.

Altenburg: Früh 19 Uhr: Paſtor Delius, Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag, den 20. d. PWi., Abends 8 Uhr: Uebung des
Kirchenchors.

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Cand. min. Herold.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

19. October Vielfach heiter, kalte Luft,
ſpäter vedeckt mit Riederſchlag, Nebel

20. October. Meiſt bedeckt, wärmer, Strich-
regen, theils auftlarend, lebhafter Wind,
Sturmwarnung.
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Anzeigen.
Bekanntmachung.

Jn dem A. Behrendt'ſchen Konkurſe ſoll die
Schlußvertheilung erfolgen. Dazu find Mk.
1701,34 Pfg. verfügbar. Zu berückſichtigen ſind
nicht bevorrechtigte Forderungen zum Betrage von
M. 6987,06 Pfg. die bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt.

Merſeburg, 17. October 1890.

Der Verwalter Kuncth.
Bekanntmachung.

Die revidierte und dechargierte Rechnung der
Kirchengemeinde St. Viti- Altenburg für das
Rechnungsjahr 1. April 1889/90 liegt während
der Dauer von 14 Tagen bei unſerm Rendanten,
Herrn Gemeindeälteſten Leonhardt, für unſere
Gemeinde Angehörigen zur Einſicht offen.

Merſeburg. den 9. October 1890.
Gemeindektrchenrag r St. Viti-Altenburg.

elius.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets auszuleihen.

Carl Rindfleisch, Merseburg,
Burgſtraße 13.

AuuCctione-
Gegenstände bitte ich in meinem Büreau
kleine Ritterſtraße 4 anmelden zu wollen.

Fried. M. Kunth, Merſeburg.
3000 Mlarrig

werden auf ſichere Hypothek p. ſofort geſucht,
Zu erf. d. d. Kreisblatt- Expedition.

500 Mark in Gold,
wenn Creme Grolich nicht alle Hautun
reinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leberflecke,
Sonnenbrand, Miteſſer, Naſenröthe c. be
ſeitigt u. den Teint bis ins Alter blendend
weiß u. jugendfriſch erhält. Keine Schminke.
Preis Mk. 1,20. Haupt-Depot J. Grolich,
Brünn. Beſtellungsort: Dr. E. Mylius,
Engelagpotheke in Leipzig, ſowie in allen
beſſeren Handlungen.

Horttens holl. Cacao
billigſt, bei 5 Pfunden Vorzugspreiſe.

Sprengels garantiert reines,
leichtlösliches Cacaopulver à
Pfd. 2,20 Mk., 5 Pfd. 10 Mk.

Liebigs, Kemmerichs und Cibils
Fleiſchextract in der
Drogen- und Farbenhandlung.

O M h,Burgstrass e 16.
Oben e.Geſunde, gut bewurzelte Stämme

in nur bewährten Sorten als
Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Reineclauden,

Aprikoſen, Pfirſichen, Wein, Himbeeren,
Stachel und Johannisbeeren empfiehlt

A. FIüncdh, Handelsgärtner,
Friedrichſtraße.

Alte Bilder, Anſichten von Merſe-
burg oder auch von Gebäuden aus früheren
Zeiten darſtellend, auch alte Porträts werden zu
guten Preiſen zu kaufen geſucht. Offerten
unter G. 355 an die Kreisbl. Expedition erbeten.

Ein zuverläſſiges Mädchen nicht unter 20
Jahren, das in Küche und Hausarbeit etwas er-
fahren iſt, wird zum 1. November geſucht auf
der Pfarre zu Slöſien.

S

10 Maurer ſowie A Handarbeiter
werden noch angenommen von S

A. Jacob, Maurermeiſter in Kenuſchberg.

S r
Eine junge

verkaufen.
Kuh mit dem Kalbe ſteht zu

Trebnitz Nr. 20.

Merſeburg, October 1890.

Heſchäfts-Empfehlung!
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meiner

werthen Nachbarſchaft zur gefälligen Anzeige, daß ich hierſelbſt

große Sirxtiſtraße Nr. 7 ein
Colonialwaaren-, Tabak- und Cigarrengeschäft
eröffnet habe. Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mich be
ehrende Publikum gut und reell zu bedienen.

Mit der Bitte, mein Unternehmen gäütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

vochachtend Otto Vergerner.

e rer
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M ehe eV d

Adress Karten und PostRarten,

Begleitschreiben, Linladungen,

Sriottopte und Oſreuſare, C
Gelegenheitagedichta,

Tenzoränungen,

S Werke, 2

4& J

W Feschäftederichte, Poetadreseen,

Buchdruckerei
des

Merseburger Kreisblattes.

Familiennachrichten, Kataloge,
Be Lieferscheine, Tafellieder, S

D. Liakate, Rechnungen,

d Wechselformulare
c S

d Quittungen,

9

e Frogramme, Proeislisten,
S Avlesbriefo und Faxturen,

Speisen- und Woeinkarten etc.

R D M O B. D T
e

v r
Prospekte,

Visitenkarten,

Ztiqretten eto. Stereotypie,

sowie Anfertigung von Qlichés. S
S VW e 8 42 S V e W

W V J W

r

V

nur M. 1,50 pro Quartal.

Alten u, jungen Männern g
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.-
Rath Dr. Müller über das

u e en7

S e
sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.

Berlin
Bendt. Braunschweig.

re m
dKronen-Dr. Meyer, (Stra s s e No. 2, 1 Tr.

heilt Syphbilis u. Mannesschwächoe,
Weissfluss u Hautkrankhb. n lang-
jähbr. bewährt. Methode bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen veraltete u. ver-
zweif Fälle ebenf. in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12-2, 6--7 auch Sonn-
tags.) Auswärt mit gleichem Er-
folge briefl. u. verschwieg

Ein Logis, 1. Etage, 2-3 Stuben, Kammern
und Zubehör zu vermiethen und 1. Bpril zu
beziehen. F. Karius, Brühl 17.

r vy 2 JEine für jeden Landwirth
wirklich empfehlenswerthe Zeitſchrift iſt unſtreitig die in Frankfurt a. M. und Kaſſel Haupt
Expedition) erſcheinende Deutſche Allgemeine Zeitung für Land wirthſchaft mit land-
wirthſchaftlicher Handelszeitung und J
dieſelbe in ihrem Jnhalt ebenſo reichhaltig, wie gediegen und trotzdem ungemein billig iſt; ſie koſtet

Unter den ſtändigen Mitarbeitern heben wir neben einer großen Zahl
hervorragender praktiſcher Landwirthe hervor die Herren Prof. Drechsler, Prof. Kirchner, Prof. Koenig,
Prof. Kühn, Prof. MüllerThurgau, Prof. Pütz, Prof. Wagner, Dr. v. Bretfeld, Walter Behrend,
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Hauptmann Geiß, Dr. Giersberg, Dr. Heyer,
Dr. Kittel, Dr. Langkavel, Moehrlin, RoſtHaddrup, Obecgärtner Seligmüller, und laſſen die in den

lluſtrirtem Unterhaltungsblatt, da

Kreiſen der Landwirthſchaft hochgeachteten Namen jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung für gand wirthſchaft gewiß als überflüſſig erſcheinen.
unter No. 1444 aufgeführt; ſie kann aber auch direkt von der Expedition in Frankfurt a. M.,

ſowie durch die Buchhandlung von P. Steſffenhagen bezogen werden.

Jm Poſtzeitungsverzeichniß iſt dieſelbe

d SKlettenwurzelHaaröl
von C. JVahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Erhaltung, Kräf-
tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt

Gustav Lots Vachflü.
Dr. med. Meyer.

Berlim, Leipzigerstr. O.
dert Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuftande. Auch brieflich
Herrſchaftliche Wohnung.
Durch Verſetzung des Herrn KreisBauJnſpect.

Baſtian iſt die II. Etage im Hauſe Lauchſtedter
ſtraße Nr. 2 anderweit zu vermiethen Hierzu
gehört auch ein Lferdeſtall für drei Pferde nebſt
Wagenremiſen, Stroh und Futtergelaß, doch
können dieſe Räume avch getrennt vermiethet werden.
RNäher. i. Societäts-Bürean Lauchſtedterſtr. 7 a.
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Kenner und Liebhaber des
Benedjictiner-Liqueurs

welcher neben seinem unübertroſffenen KLöst lichen Geschmaelk
e und Aroma vach der Behauptung der Benediet. Mönche geeignet ist,
len Appetit in angenehmster Weise zu erregen, die Ver-
e dauung zu befördern und einen wohlthuenden Einfluss

e auf den gesammten Organismus auszuüben, können nicht
S oft genug auf das bereits auch im Ausland berühmt gewordene Fa-
e brikat der Firma

O. Ahrennge, BRoetourkic
aufmerksam gemacht werden, welches bei erstaunlich billigem Preise aus-
weislich der tägl. eingebenden glänzenden Anerkenmnnungen, dem echtem
Benedictiner nicht nur ebenbürtig ist, sondern denselben hinsichtlich des
Aromas sogar übertrifft.

Die Konsgsumenten haben es hier thatsächlich mit einem gedieg.
FabriKate zu thun, welches ohne Vebertreibung, ein Triumph deutscher
Industrie genannt werden muss und allem Ernmstes geeignet ist, den Wim-
bus, welchen der echte Bened. bei einem grossen Wheil uns., Lands-
leute immer noch geniesst, für die Folge gründlich zu beseitigen.

Liter Mk. 1,830, Liter Mk. 2,80 in Merseburg, bei Herrn A. B.
Sauerbrey zu haben.

m o J

Bei Bedarf von Möbel, Decorationen, ſowie aller in mein Fach ſchlagender Arbeiten halte
mich beſtens empfohlen. Specialität:
M Fankaſie- Möbel und Decoration.

Durch Uebungsarbeiten in den größten Kunſt-Möbel- Fabriken der großen Städte bin

v

ich in der Lage, ſelbſt die verwöhnteſten Anſprüche, ſowie die complicierteſten Aufträge fach
richtig und geſchmackvoll ausführen zu können.

Reparatur- Aufträge werden ſchnell und prompt ausgeführt. d
Hochachtungsvoll G. Apiftzsch,

Tapezierer und Decorateur, Karlſtraße 6.

MEV's Stoffkragen, Manschetten und Vorhemdchen
sind mit Webstoff vollständig überzogen und infolgedessen von Leinenkragen
nicht zu unterscheiden.

c MEV's Stoſtkragen, Manschetten u. Vorhemdchen sind
äuss erst haltbar, elegant, billig u. durch ihre Leichtigkeit sehr angenehm im Tragen.

MEV's Stoſtkragen, Manschetten u. Vorhemdchen werden
nach dem Gebrauch einfach weggeworfen man trägt also immer neue, tadellos
passende Kragen, Manschetten und Vorhemdchen.

Beliebte
LINCOLN BG 0ETHE 80 IIdurchweg gedoppelt Umschlag 5 Cm. br, durchweg gedoppeolt.

ungeſähr 5 Cm, hoch. Dt2d. M.. 65. ungeſ. 47, Cm. hochDtzd.: M, 95. Dtzd. -.90.P A 008TALIA SUmschlag 7 m. breit. conisch geschnitt. Kragen,
Dtad.: M.--95. ausserordentlich schön und

ALBION WAGNER bequem am Halse sitzend.
ungefähr 5Cm, hoch. Breite 10 Cm. Umschlag 7 Cm. breit.
Dtzd.: M.. 75. Dt2d. Paar: M. 1.25. Dtzd.: M.. 95. Dizd. M. 65.

Fabrik- Lager von MEV's Stoffkragen in
Merseburg bei Otto Schultze, Buchbinder. Gust. Lots, Buchbinder.

oder direct vom
Versand-Geschäft MEVYT EDLICEH, Leipzig-Plagwitz.

e e aEin älteres erfahrenes Mädchen wird für
drei Kinder geſucht. Zu erfr. bei Frau Henkel,
Gotthardtſtraße 9.

Rügenwalder Gänsebrüste,
Echte Frankfurter Würstehen,

C. L. Zimmermann.

Kirchlicher Verein St. Maximi.
Montag, den 20. Oectober, Abends

S Uhr im „Herzog Chriſtian
General- Verſammlung

Tages-Ordnung: 1. Jahresbericht. 2. Rech
nungslegung und Feſtſetzung der Ausgaben. 3.
Wahl des Vorſtandes. 4. Wahl der Delegierten
zum Verbande. 5. Beſprechung der Angelegenheit
bez. der neu zu errichtenden Herberge zur Hei-
math. 6. Mittheilungen über den Jünglings
Verein. 7. Volksbibliotheks Angelegenheit. 8.
Fragekaſten und Feſtſetzung der Familienabende.

Der Vorſtand.
Verein für naturgemäße

Geſundheitspflege zu Merſeburg.
Donnerſtag, den 23 October, Abends 8

Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

öſfentlicher Vortrag
des Herrn Dr. Kühner aus Frankfurt über Gicht
und Rheumatismus. Um zahlreiches Erſcheinen

bittet der Vorſtand.Entree für Nichtmitglieder 20 Pfg.

Theater inlerseburg
Funkenburg.

Sonntag, den 19. Oetober cr.
Luſtſpiel-Abend

des Berliner Reſidenz-Enſembles.
Dir wie mir oder dem Herrn

ein Glas Wasser.
Luſtſpiel von Sanftleben.

Ein Khemann in der Wolle.
Poſſe in 1 Act von Jahn.

Das erste Mittagsessen.
Luſtſpiel in 1 Act von Görlitz.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Billets zu ermäßigten Preiſen im Vorver-

kauf: Sperrſitz 90 Pfg., 1. Rang 50 Pfg.,
2. Rang 40 Pfg. Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk.,
1. Rang 60 Pf., 2. Rang 50 Pf. StehParterre 25 Pf.

Einen genußreichen Abend verſprechend ladet ganz

ergebenſt ein Die Direction.
Gründliche Ausbildung im Klavier-

spiel und Gesang, ertheilen
Willy und Martha Straube

An der GCeisel No. 2 I.

Feldschlösschen.
Sonntag, den 19. d. Mts., von Nachm.

3 Uhr ab Tanzmuſik. B. A. Kießler.
Finzelverkauf von allen ff. Greizer

Damenkleiderſtoffen, Cachmir u. dergl. aller
Farben Muſter fr. Chriſt. Röder, Greiz.

Stadttheater Halle.
Sonntag, 19. Oct. Der Trompeter von Säk

kingen. Nachmitt.: Doctor Klaus. Montag,
20. Oct. Don Juan. Dienſtag, 21. Oct.
Czar und Zimmermann. Mittwoch, 22. Oct.
Prolog. Zum erſten Male: Die Haubeulerche.
Dounerſtag, 23. Oct. Die Haubenlerche. Frei-
tag, 24. Oct. Das Glöckchen des Eremiten.
Sonnabend, 25. Oct. Die Haubenlerche.
Sonntag, 26. Oct. Mignon.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Sonntag, 19. October. Anfang

2,.7 Uhr. Die Stumme von Portici Hierauf:
Meißuer Porzellan. Altes Theater. Sonn
tag, 19. October. Anfang 7 Uhr. Zum 1. Male
Der Zaungaſt. Luſtſpiel in 4 Acten von Oscar
Blumenthal. Carola Theater. Sonntag, 19.
October. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung zu er
mäßigten Preiſen KyritzPyritz.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt, Schnellprefſendrng u. Verlag von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 245.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 245.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







